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Die Gala-Nacht der Film- und TV-Stars
MirjamWeichselbraun präsentiert das
Jubiläum der KURIER ROMY K U L T U R , F R E I Z E I T
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DDie Ösie Östeterrrreichereicher wewer-r-
denden immimmerer ältälterer undund
das isdas ist gt gut so, aberut so, aber

dasdas brbringingt at aucuch zh zahlrahlreiceichehe
PrProbleoblemememitmit sicsich,h, diedie eses zuzu
lösen giltlösen gilt. 2. 2017 wurden be-017 wurden be-
rereits 10,3 Prozent des Brut-its 10,3 Prozent des Brut-
totoinlaninlandsprdsproduktodukteses fürfür diedie
ststaatlicaatlichehe GesunGesundhdheitsveitsverereitsveitsvereitsveitsv --erer-erer
sorgung in Össorgung in Östeterrrreiceich ah auf-uf-
gegewewendendet.t. InIn absolutabsolutenen
ZahleZahlen sn sindind diedie GesuGesundnd--
heitsheitsausgausgabenaben lautlaut StStatisatistiktik
AuAuststriria wa weitereiter gegeststiegen –iegen –
und zwarund zwar vovon 3n 36,88Milliar-6,88Milliar-
den im Jahr 201den im Jahr 2016 a6 auf 38,11uf 38,11
MilliarMilliardenden EurEuro io im Jm Jahrahr
2017. Hinzu2017. Hinzu kakamen 2,67men 2,67
MilliaMilliardrden Euren Euro an Io an Invnvesti-esti-nvnvesti-nvnv
tionetionen in im Gm Gesuesundhendheitits-s-
wewesensen (20(2016:16: 2,722,72 MilliarMilliar--MilliarMilliar-MilliarMilliar
den).den).

ÄrztemanÄrztemangegeldldrorohtht
AuAuchch die Ärztekammerdie Ärztekammer

gege
die Ärztekammer

gege

schlägt Alaschlägt Alarmrm. T. Thomas Sze-homas Sze-
kekereres,s, PrPräsideäsidentnt derder ÄrÄrztzte-e-
kakammermmer fofordrderertete ererstst vorvor
kukurzrzem in einer Pressekon-em in einer Pressekon-
fefererenznz zusäzusätzlictzlich 1h 1300300 KaKas-s-
senssenstetellenllen ösösteterrrreiceichwhweiteit
undund 300300 dadavovodadavodada n an alleinllein fürfür
WiWien. Der Grund für denen. Der Grund für den
AuAufsfschchrerei di der Ärztekammerer Ärztekammer
liegt in derliegt in der StStatistikatistik. L. Lautaut
ÄrÄr
liegt in derliegt in der
Är
liegt in derliegt in der

ztztesestatatististiktik wawareren mn mitit
Ende Dezember 2018 inEnde Dezember 2018 in
SummeSumme 46.33746.337 ÄrÄrztzte re re-e-
gistriergistriert – at – aufuf VoVollzeitäqui-llzeitäqui-
valenvalentete umgerechnetumgerechnet
39.1139.110.0. DaDavovoDaDavoDaDa n sn sindind 23.24623.246
FaFachchärärztzte,e, 14.80514.805 AllgAllge-e-
meinmediziner und 8085meinmediziner und 8085
TuTurnrnusärusärztzte.e.

MehMehrWrWahahrWrWahrWrW lärztelärzte
SeitSeit rurund zehn Jahren gibtnd zehn Jahren gibt
es mehres mehr WaWahl- alshl- als KaKassen-ssen-
ärzte. Ende Dezemberärzte. Ende Dezember
arbeiarbeiteteteten in in Ön Öststererrereichich
7099 Ärzt7099 Ärzte me mit einemit einem Ver-Ver-
trag einer Gebietskranken-trag einer Gebietskranken-
kakasse und zusätzsse und zusätzlilichch 10108989
MedizineMediziner mr mit einemit einem Ver-Ver-
trag kleinertrag kleinererer KaKassen oderssen oder
KrankenfürsorgeansKrankenfürsorgeanstataltenlten
(KF(KFA). Die Zahl derA). Die Zahl der(KF(KFA). Die Zahl der(KF(KF WaWahl-hl-

GesundheitGesundheitssssektor auf dem Prüfstandektor auf dem Prüfstand

ärztärzte he hat sicat sich sh seit dem Jahreit dem Jahr
2000 auf 10.099 mehr als2000 auf 10.099 mehr als
veverdrdoppeoppelt,lt, wowobeibei mehmehr ar alsls
70007000 dadavovodadavodada n Fn Facachärhärztzte se sind.ind.
DazuDazu kokommt,mmt, dassdass mitmit
StStand Endeand Ende 202018 ös18 östeter-r-
rereicichwhweit 129eit 129 KaKassenssenststellenellen
unbesunbesetetztzt wawareren –n – 6868 AlAllge-lge-
meinmmeinmediziedizinener ur undnd 6161
FaFachchärzte.ärzte. AuAuchch SzekeresSzekeres
beklagt, dass diebeklagt, dass die WaWartrtezei-ezei-
teten bn bei denei den KaKassenärztenssenärzten
immer länger würden.immer länger würden. Pa-Pa-
tiententienten weweichen immerichen immer
häufiger zuhäufiger zu WaWahlärztenhlärzten
aus.aus.

ÄrztÄrztegegehen inehen inPePensionnsion
VeVersrschchärärftft würde die aktu-würde die aktu-
ell brisantell brisante Se Situation durituation durchch
die Altersstruktur der Ärz-die Altersstruktur der Ärz-
tete. D. Der Anteil der über 55-er Anteil der über 55-
Jährigen ÄrztJährigen Ärzte ie istst bereitsbereits

auf 29,7 Prozentauf 29,7 Prozent gegeststiegen.iegen.
Das bedeuDas bedeutetet, dass meht, dass mehr ar alsls
14.5014.500 Ä0 Ärzrztete inin denden näcnächs-hs-
teten zn zehn Jahren inehn Jahren in PePensionnsion
gegehenhen wewerdrden,en, wewenn sie bisnn sie bis
6565 arbeitarbeiten.en. GleiGleichchzeitzeitigig
kokommemmen ln lautaut ÄrÄrztztekekammerammer
nichtnicht gegenug jungnug junge Äe Ärzrztete
nacnach.h. NuNur sr secechshs vovon zn zehnehn
AbAbsolsolvevesolsolvesolsol ntntenen beginnenbeginnen aucauchh
tatatsächlictsächlich in Öh in Ö

beginnenbeginnen
h in Ö

beginnenbeginnen
ststererrereicich ah alsls

ÄrztÄrzte zu ae zu arbeirbeiteten.n.

SituationbewusSituationbewusstst
Den ÖsDen Östeterrrreichereichern in istst diedie
akutakute Se Situation im Gesuituation im Gesund-nd-
heitsheitswewesen bewusst. Lautsen bewusst. Laut
einereiner rerepräsentativenpräsentativen StStu-u-
die des Marktforschungs-die des Marktforschungs-
insinstituts IMAS imtituts IMAS im AuAuftftragrag
vovonWnWieneriener StStädtischerädtischer Ver-Ver-
sicherung, Ersicherung, Erstste Be Bank undank und
SparSparkakassenssen gegehen bereitshen bereits

heutheute 8e 86 P6 Prorozenzent dt derer 10001000
Befragten daBefragten davovoBefragten daBefragten davoBefragten daBefragten da n an aus, dassus, dass
aufgaufgrurund des Ärztemangelsnd des Ärztemangels
Befragten daBefragten da

nd des Ärztemangels
Befragten daBefragten da

diedie ZeitZeit, d, dieie derder ArArztzt fürfür
denden PaPatienten hat, immertienten hat, immer
knapperknapper wewerdrden wird. 83en wird. 83
PrProzentozent sinsind dd derer AuAuffffas-as-ffffas-ffff
sung, dass einsung, dass eine pe pririvatevate
Krankenzusatzversiche-Krankenzusatzversiche-
rurungng daherdaher immimmerer wicwichti-hti-
geger wr wirird ud undnd 6565 PrProzentozent sa-sa-
gegen, dass schon heutn, dass schon heute ee eineine
prprivativate Ke Kranrankekenzusatzver-nzusatzver-
sicherung trsicherung trototz gz gutem öf-utem öf-
fefentlichen Gesundntlichen Gesundheheitssys-itssys-
tetem wm wichtiichtig ig istst. 67 P. 67 Prorozentzent
der befragten Ösder befragten Ös

g ig i
der befragten Ös

g ig i
teterrrreichereicher

sind aucsind auch dh derer AuAuffffassung,assung,ffffassung,ffff
dass im Krankenhaus einedass im Krankenhaus eine
prprivativate Se Sondeonderkrklasselasse-V-Verer-V-Ver-V-V si-si-
chcherung notwendierung notwendig ig istst, um, um
eineeinen gn gewewisseissen Sn Statandardndard
zuzu halten.halten.

Absicherung. StSteieigegendeLebensendeLebenserwrwartungartung ststellt unseellt unserSrSozialsyozialsyststememvovor zr zahlreicheProbleme:DieahlreicheProbleme:DieKoKoststenderender
GGesesunundhedheitsvitsvereritsvitsveritsvitsv sorsorgunggungststeieigegen,n,undundzuzuglgleieichchgibgibt et es is immermmerwewenignigererÄrÄrztzte.e.

Interview.DorisDorisWeWendlerndler, V, Vndlerndler, Vndlerndler oror, V, Vor, V, V ststandsdirektorinandsdirektorinWiWienerener StStädtische, übeädtische, über pr pririvatvate VeVorsororsoreVeVorsoreVeV gegeunundgdgününststigige TeTarifarife TeTarife TeT e fe farifarife farifarif ür junür june fe für june fe f gegeMMenenscschenhen

„Österreichern ist gute Gesundheitsvorsorge wichtig“„Österreichern ist gute Gesundheitsvorsorge wichtig“
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Die aktuelle Lage zeigt, dassDie aktuelle Lage zeigt, dass
die staatliche Gesundheitsver-die staatliche Gesundheitsver-
sorgung in Österreich zwarsorgung in Österreich zwar
noch gut ist, aber sich in dennoch gut ist, aber sich in den
nächsten Jahren verschlech-nächsten Jahren verschlech-
tern könnte. Wo sehen Sietern könnte. Wo sehen Sie
hier die Ursachen dafür?hier die Ursachen dafür?
Doris Wendler:Doris Wendler: Der demo-Der demo-
grgrafischeafische WaWandelndel hat nahat nach-ch-
weweislicislich ah aucuch Fh Folgen fürolgen für
unser Gesundheitssyunser Gesundheitssyststem.em.
WeWerdrden die Mensen die Menschchen im-en im-

mermer älterälter, d, dälterälter, dälterälter ann brauchenann brauchen
sie aucsie auch eh eine entspine entsprerechchen-en-
de Gesundheits- und Pfle-de Gesundheits- und Pfle-
gegeveversrsorgungorgung. H. Heuteute fe funk-unk-e fe funk-e fe f
tioniertioniert dt das nocas noch gh gut, aberut, aber
wie sieht es in 20 oder 30wie sieht es in 20 oder 30
Jahren aus? DieJahren aus? Die KoKoststen füren für
unser Gesundheitssyunser Gesundheitssyststemem
ststeigeneigen ststetetig, undig, und glgleich-eich-
zeitizeitig sg spitzt sicpitzt sich dh der Ärzte-er Ärzte-

ig, undig, und
er Ärzte-

ig, undig, und glgl
er Ärzte-
glgl

mangel in Ösmangel in Ös
g sg s

mangel in Ös
g sg spitzt sicpitzt sic

mangel in Ös
pitzt sicpitzt sic

teterrrreiceich zh zu.u.
Das sind aber nur erDas sind aber nur ersteste
SymSymptptome, das wirome, das wird sd sicich inh in
den nächsden nächsteten Jn Jahrenahren weweiteriter
veversrschchärärfefen,n, wewenn heutenn heute
nicht dienicht die WeWeichen für mor-ichen für mor-
gegen gn gesestetelltllt wewerdrden.en.

Ist das ein Grund dafür,Ist das ein Grund dafür,
dass sich die privatedass sich die private
KrankenversicherungKrankenversicherung
steigender Beliebtheitsteigender Beliebtheit
erfreut?erfreut?

EsEs ststimmt, dieimmt, die
Zahl derZahl der VeVersrsicher-icher-
teten Pn Personen mitersonen mit
SonderklasseSonderklasseta-ta-
ririfefen sn stiegtieg
2017 deutlich2017 deutlich

an. Bereitan. Bereits 3s 3,1 Millionen,1 Millionen
ÖsÖsteterrrreicherinnen und Ös-eicherinnen und Ös-
teterrrreicher sorgen privat füreicher sorgen privat für
ihrihre Ge Gesundheitesundheit vovor,r, das istdas ist
mehr als jedmehr als jede 3. Pe 3. Person.erson.
Diese ZahlenDiese Zahlen veverdrdeutli-eutli-
chchen, wie wichtig den Men-en, wie wichtig den Men-
schen eine gutschen eine gute Ge Gesund-esund-
heitsheitsvovorsrsorgorge ie istst. L. Langeange
WaWartrtezeiezeiteten bn beiei KaKassenärz-ssenärz-
teten an auf Behandlungen zei-uf Behandlungen zei-
gegen in ihnen aber auch, dasshnen aber auch, dass
es imes im ststaatlichen Gesund-aatlichen Gesund-
heitheitssssysystetem em engerwird.ngerwird.

Geht es dabei nicht auch umGeht es dabei nicht auch um
das Thema Komfort?das Thema Komfort?

VieleVielen Mn Mensenschchen isten ist
mittlemittlerwrweieile im Krankheits-le im Krankheits-
fall ein hoherfall ein hoher KoKomfortmfort
wichtig und siewichtig und sie wowollenllen
mehr als diemehr als die gegesetzlichesetzliche
KrankenKrankenveveKrankenKrankenveKrankenKranken rsrsicherung bie-icherung bie-
tettet. H. Hierier gegeht es zum Bei-ht es zum Bei-
spiel um ein Einbettzimmerspiel um ein Einbettzimmer
im Krankenhaus oder einenim Krankenhaus oder einen
TeTermrmin bei einemin bei einemWaWahlarzt.hlarzt.
HinzuHinzu kokommt, dass die Ge-mmt, dass die Ge-
sundheitsprsundheitsprävävention im-ention im-ävävention im-äväv

mer wichtimer wichtigeger wr wirird ud und pri-nd pri-
vatvate Ve Versicherungen wieersicherungen wiee Ve Versicherungen wiee Ve V
diedie WiWienerener StStädtische hierädtische hier
attraktivattraktive Ae Angebongebotete biebieteten.n.
Die Menschen leben heuDie Menschen leben heutete
bewussbewussteter ur und wissen, dassnd wissen, dass
GesundheiGesundheit it ihrhr kokoststbarbarststeses
Gut ist, und sie achten auchGut ist, und sie achten auch
deutdeutlilichchmemehr darauf.hr darauf.

Spiegeln sich diese TrendsSpiegeln sich diese Trends
auch bei der Wiener Städti-auch bei der Wiener Städti-
schen wider?schen wider?

WiWir sr sehen dasehen das gaganznz
deutdeutlilichch. D. DieieWiWienerener StStädti-ädti-
sche issche ist ht heuteute ee einer deriner der
grgrößten Gesundheitsversi-ößten Gesundheitsversi-
chcherer des Landes.erer des Landes. RuRundnd
650.000650.000 KuKundinnendinnen un undnd
KuKundennden vevertrtrauen unrauen uns,s,
wewenn es um ihrnn es um ihre Ge Gesund-esund-
heiheit gt geheht.t. UnUnsersere Se Stratratetegie,gie,
hier ein innhier ein innovovativer und zu-ativer und zu-
veverlrlässiässigeger Pr Parartntner zu sein,er zu sein,
gegehtht gaganz klar auf.nz klar auf.

Was ist ihren Kunden bei derWas ist ihren Kunden bei der
privaten Krankenversicherungprivaten Krankenversicherung
besonders wichtig?besonders wichtig?

UnUnsersere Ke Kundinnen undundinnen unde Ke Kundinnen unde Ke K
KuKunden schätznden schätzenen vovor ar allemllem
die freiedie freie WaWahl des Arzteshl des Arztes
und des Spitals.und des Spitals. KoKommffororfforff tatab-b-
le Einle Ein- o- oder Zweibettzim-der Zweibettzim-
mermer – a– aucuch imh im PrPrivivatspitaatspital –l –
oder aucoder auchh eiein wn weleltweitertweiter
VeVersrsicherungsschutz sindicherungsschutz sind
denden KuKundinnendinnen un undnd KuKun-n-
den ebenfallsden ebenfalls gaganz wichtig.nz wichtig.
Darüber hinaus decDarüber hinaus deckeken wn wirir
die Selbstbehaltdie Selbstbehalte im Se im Sozial-ozial-
veversrsicherungsnetz ab, wieicherungsnetz ab, wie
für Sehbehelfe, Medika-für Sehbehelfe, Medika-
mentmente ue und Zahnleistungen,nd Zahnleistungen,
aber aucaber auch Lh Leistungen, dieeistungen, die
sonssonst nt nicht übernommenicht übernommen
wewerdrden, wie bei Akupunen, wie bei Akupunk-k-
turtur,,turtur,turtur HoHommöoöopathie,pathie, TCTCM,M,
Bachblüten, um nur einBachblüten, um nur ein
paar Beispiele aus derpaar Beispiele aus der KoKom-m-
plementärmedizin zu nen-plementärmedizin zu nen-
nen.nen.

Eine private Gesundheitsvor-Eine private Gesundheitsvor-
sorge ist nicht ganz günstig.sorge ist nicht ganz günstig.
Kannman sich das auch als jun-Kannman sich das auch als jun-
ger Mensch leisten?ger Mensch leisten?

BesonderBesonders gs günstig undünstig und

somit aucsomit auch fh für Berufsein-ür Berufsein-h fh für Berufsein-h fh f
ststeiger interessant sindeiger interessant sind
unserunsere Se Selbstbehaltselbstbehaltstatarirife.fe.
Bis zum 20. GeburtsBis zum 20. Geburtstagtag
wirwird sd sogaogar nr nur der halbeur der halbe
SelbstbehaltSelbstbehalt vovorgeschrie-rgeschrie-
ben. Zudeben. Zudem bm besesteteht eineht eine
UmUmststiegsoption:iegsoption: VoVom 2m 25.5.
bis zum 45. Geburtsbis zum 45. Geburtstagtag
kakann alle fünf Jahrnn alle fünf Jahre oe ohnehne
Gesundheitsprüfung undGesundheitsprüfung und
ohneohne WWararWWarWW tetezeit in den PRE-zeit in den PRE-
MIUMMIUM TaTaririf of ohne Selbstbe-hne Selbstbe-
halthalt gegewewechchseltselt wewerdrden.en.
Gerade für jungGerade für junge Le Leuteute be bisis
zum 35. Geburtszum 35. Geburtstatag sg stetehtht
mit „MEDplus Option“mit „MEDplus Option“
nocnoch eh eineine weweiteritere ge günstigeünstige
VaVaririantantee zuzur Ar Aususr Ar Ausr Ar A wawahl. Einhl. Ein
besonderbesonders as auf die Bedürf-uf die Bedürf-
nisse junger Menschen zu-nisse junger Menschen zu-
gegeschnittenerschnittener TaTaririf if istst derder
neue „MEDplusneue „MEDplus KoKombi“.mbi“.
Dieser isDieser ist et einine Ke Kombinationombination
aus Sonderklasse- und Pri-aus Sonderklasse- und Pri-
vatavatarrztversicherung sowieztversicherung sowie
VoVorsrsororgegebausbausteteineninen – u– undnd
enthältenthält zuzusätzlicsätzlich eh einen Bo-inen Bo-
nus bei Leistungsfrnus bei Leistungsfreieiheit.heit.

EINSTELLUNG ZUR GESUNDHEITSVORSORGE

Voll und ganz/einigermaßen, 1.000 Befragte

Grafik: Solomon
Quelle: IMAS International, Basis: Österreichische Bevölkerung 16–65 Jahre, 9./10. 2018

AufgAufgAufgrund des Ärztemangels wird die Zeit, die der Arzt für den
PaPaPatienten hat, immer knapper werden

IcIcIch denke, dass sich Wahh Wahh W lärzte (= Privatärzte) dte) dte eutlich mehr
Zeit für ihrZeit für ihrZeit für ihre Patiee Patiee P nten nehmen

In ZukunfIn ZukunfIn Zukunft wIn Zukunft wIn Zukunf ird eine private Zusatzversicherung immer
wichtigerwichtigerwichtiger werden

Im Krankenhaus isIm Krankenhaus isIm Krankenhaus ist eine private Sonderklasse-Versicherung
notwendig, um einen gewissen Standard zu halten

AucAucAuch im derzeit öffentlichen Gesundheitssysteerzeit öffentlichen Gesundheitssysteerzeit öffentlichen Gesundheitssy m ist eine private
Zusatzversicherung notwenigZusatzversicherung notwenigZusatzversicherung notwenig

86

83

83

67

65

DoriDoris Ws Wendler,endler,
WienerWiener
StädtischeStädtische

Die Wartezeiten
bei den Kassen-
ärzten werden

immer länger. Bei
Wahlärzten geht
es in der Regel
schneller.
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GKK-Vertragsärzte Wahlärzte Kleine Kassen*
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Derzeit unbesetzte Kassenstellen (Stand 4. Quartal 2018)
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Niedergelassene Ärzte in Österreich

* z. B. SVA, KFA ** jeweils Stand Dezember 2018Grafik: CT, Quelle: APA/ÖÄK

Die private Krankenversicherung erfreut
sich zunehmenderBeliebtheit.Alleine im
Jahr 2018wuchs dasGesamtprämienvo-

lumen in der privaten Krankenversicherung in
Österreich, laut Versicherungsverband, um 4,3
Prozent auf 2,2 Milliarden Euro. Immer mehr
Menschen in Österreich schließen eine private
KrankenversicherungabunddieserTrendhältbe-
reits seit Jahren an. Doch macht der Abschluss
eines solchen Versicherungsvertrages wirklich
Sinn?WelcheVorteile hatman undworauf sollte
man beim Abschluss einer privaten Krankenver-
sicherung achten?Hier die fünf wichtigsten Ant-
worten auf zentrale Fragen rund um die private
Krankenversichrung.

Warum macht eine
private Krankenversicherung Sinn?

Die Alterspyramide stellt sich auf den Kopf und
die BabyboomerGeneration kommt in die Jahre,
was zahlreiche Probleme für unser Sozialsystem
mit sich bringt. Besonders imGesundheitswesen
herrscht großer Handlungsbedarf, denn es tun
sich immer mehr Lücken im System auf. Erst vor
kurzemwarnteÄrztekammer-PräsidentThomas
Szekeresvoreinem„spürbarenÄrztemangel„,der
indennächstenzehnJahrendrohe,wenndiePoli-
tik nicht gegensteuere. Von den 46.337 Ende
2018 in Österreich registrierten Ärzten würden
bis 2029 angesichts der Altersstruktur und unter
der Annahme, dass sie bis 65 arbeiten, 14.500 in
Pension gehen. Schon jetzt sind die Wartezeiten
bei denKassenärzten lang.
Wer schnell einenBehandlungstermin haben

möchte,kannsichaneinenWahlarztwenden.Da-
für muss der Patient aber die erbrachten Leistun-
genzunächstauseigenerTaschebegleichen,kann
sich dieKosten von seiner gesetzlichenundpriva-
tenKrankenversicherung jedoch, zumindest teil-
weise, rückerstatten lassen. Kein Wunder also,
dass bereits 3,1MillionenÖsterreicher, alsomehr

alsjeder3.imLand,privatfürihreGesundheitvor-
sorgen. Seit dem Jahr 2000 hat sich laut Ärzte-
kammerdieZahl derWahlärzte auf 10.099mehr
als verdoppelt. Gleichzeitig stagniert die Anzahl
der Kassenärzte. Fakt ist also, dass immer mehr
MenscheninunseremLandeineprivateKranken-

Wozu braucht man eine private Krankenversicherung und welche
Leistungen sind gedeckt? Verschaffen Sie sich einen schnellen Überblick,
warum eine private Krankenversicherung Sinn macht, welche Vorteile eine solche
Vorsorge bietet, wie werdende Mütter davon profitieren und warum auch der
Nachwuchs so eine optimale medizinische Versorgung erhält.

Mit einer privaten
Gesundheitsvorsorge sichern
Sie sich die individuell
beste Behandlung
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5 Fragen zur privaten
Krankenversicherung

1



FO
TO
S:
W
IE
N
ER
ST
Ä
D
TI
SC
H
E,
ZU
KO
V
IC
/I
ST
O
CK
PH
O
TO
.C
O
M

Die Wiener Städtische hat erst vor Kurzem den
neuen privaten Krankenversicherungstarif
MEDplus Kombi auf den Markt gebracht. Welche
Besonderheiten bietet dieser?
Olivia Turan: Der neue Tarif kombiniert Sonder-
klasse, Privatarzt und Vorsorge. Bisher konnte
man die unterschiedlichen Tarife nur einzeln ab-
schließen. Mit der neuen Rundum-Gesundheits-
vorsorgeMEDplus Kombi haben wir zwei Berei-
che zusammengefasst: EineGesundheitsvorsorge
inklusive Wellnessangebot, damit unsere Kun-
dinnenundKundenmöglichst langegesundblei-
ben und optimale Behandlungsangebote für den
Fall, dass doch etwas sein sollte.

Der neue Tarif bietet einige Vorteile für Familien
und junge Menschen. Welche?
DerMEDplusKombiistbiszum40.Geburts-

tag selbstbehaltsfrei, wovon besonders junge
Menschen profitieren. Das macht unseren Tarif
auchdeutlichgünstigeralsvergleichbareProduk-
teamMarkt.ZudemkannderNachwuchsbeider
Geburt ohne Gesundheitsprüfung günstig mit-
versichertwerden.FürKinderundJugendlichebis
zum 20. Lebensjahr ist die Prämie besonders at-
traktivundbeträgtnurbis 1,50EuroproTag.Ab
zwei versicherten Personen im gleichenHaushalt
gibt es fünf Prozent Partnerbonus on top.

Gibt es bei Familiengründung nicht auch ein
besonderes Extra bei diesem Tarif?
Mit diesem Produkt wollen wir gerade junge

Paareansprechen,die eineFamilieplanen.Einbe-
sonderesExtra unsersTarifsMEDplusKombi ist,
dassdieFraubeiderGeburtaufSonderklasse liegt
unddasganzohneSelbstbehalt.Wichtig istdabei
aber, dass die Versicherung vor der Schwanger-
schaft abgeschlossenwurde.

Sie legen großen Wert auf die Gesundheitsprä-
vention, damit Ihre Kunden möglichst gesund
bleiben. Wie wollen Sie das bewerkstelligen?

Wir belohnen Kundinnen und Kunden, die
auf ihreGesundheitachten.Hierfürbietenwiralle
zwei Jahre einen kostenlosen Gesundheitscheck
an und für jedes leistungsfreies Kalenderjahr er-
statten wir zweiMonatsprämien retour. Darüber
hinausübernehmenwir alle zwei JahredieKosten
für einenWellnessaufenthalt.

Die Abrechnung ist immer ein bürokratischer
Aufwand. Hat sich hier etwas geändert?
Bei der Wiener Städtischen können Apothe-

kenrechnungen, Arzthonorare und etwaige wei-
tere Rechnungen vonmedizinischen Behandlun-
gen einfach und mit wenigen Klicks via Online-
Formular hochgeladen und eingereicht werden
(wienerstaedtische.at/kv-web).

versicherung abschließen, um sich eine bestmög-
liche Versorgung imKrankheitsfall zu sichern.

Welche Vorteile bringt eine private
Krankenversicherung?

Gesundheit ist unser kostbarstes Gut und dafür
brauchtesaucheineentsprechendeVorsorge.Der
Staat bietet zweifellos eine gute Grundversor-
gung,abervieleMenschenwolleneinfachmehrals
die gesetzlicheKrankenversicherungbietet.Kos-
tenübernahme für ein Einbettzimmer im Kran-
kenhaus, einen Termin bei einemWahlarzt oder
attraktive Angebote zur Gesundheitsprävention
gibt es nur im Rahmen einer privaten Kranken-
versicherung.
DerWunsch nach einem ausführlichen Arzt-

gespräch undWahlmöglichkeiten, die zur indivi-
duell besten Behandlung führen, stehen immer
mehr imVordergrund undwerden von der staat-
lichenGrundversorgungzumTeil nichtmehrbe-
zahlt.AuchkomplementärmedizinischeBehand-
lungen,vondeneneinGroßteil jedochnurüberdie
private Krankenversicherung bezahlt werden,
stehen hoch imKurs.

Reicht es nicht aus, eine private
Unfallversicherung zu haben?

SowohldieUnfallversicherung,alsauchdieKran-
kenversicherung kümmern sich um das gesund-
heitliche Wohlbefinden des Versicherungsneh-
mers. Die privateUnfallversicherung unterstützt
finanziell, wenn durch einen Beruf- oder Freizeit-
unfall, bei Sportoder imHaushalt einedauerhafte
Invalidität verbleibt. Zusätzlich übernimmt sie
die Kosten der Behandlung und Rehabilitation
und unterstützt durch eine lebenslange monatli-
cheUnfallrente.
InderKrankenversicherungwerdenauchBe-

handlungskosten bei Krankheit übernommen,
die von der gesetzlichen Krankenversicherung
nicht getragen werden. Das reicht (je nach Versi-
cherungsumfang) von alternativmedizinischen
Behandlungen bis hin zuWahl- oder Privatarzt-
kosten. Eine private Unfallversicherung sollte
ohnehinTeil jederVorsorgestrategiesein.Auchin
derprivatenKrankenversicherunggibtesmittler-
weile günstige und für den konkreten persönli-
chen Bedarf passende Angebote – als Ergänzung
eines vernünftigen Vorsorgeportfolios macht sie
somit Sinn. Bei der Krankenversicherung gilt
grundsätzlich: Je früher man eine Versicherung
abschließt,destogünstiger sinddie jeweiligenTa-
rife und bleiben es ein Leben lang.

Zahlt eine private Krankenversicherung
auch die Geburt in einer Privatklinik?

Die private Krankenversicherung wird oft bei
einer Familiengründung erstmals zum Thema.
DerMutter-Kind-Pass regelt zwar die Vorsorge-
untersuchungen und Kontrollen während der
Schwangerschaft, aber nicht alle Leistungen sind
von der gesetzlichen Krankenversicherung ge-

deckt.Ähnlich verhält es sichbeiHebammenleis-
tungen.ImMutter-Kind-Passistzwischender18.
und22.Schwangerschaftswocheeineeinstündige
Beratung bei einer Hebamme vorgesehen, diese
ist kostenlos. Alle anderen Leistungen rund um
Schwangerschaft undGeburt sind einePrivatleis-
tung und werden nicht von der Krankenkasse
übernommen.
AuchhierdeckteineprivateKrankenversiche-

rung die Kosten für Zusatzleistungen ab. Je nach
Vertrag und Tarif übernehmen private Versiche-
rer zahlreiche Zusatzleistungen rund um die
Schwangerschaft. Dazu zählen beispielsweise al-
ternativmedizinischeBehandlungenwieHomöo-
pathie oder Akupunktur, weitere Beratungsein-
heiten mit einer Hebamme sowie die Kosten für
einenWahlarzt.DerneueTarifMEDplusKombi
der Wiener Städtischen ermöglicht die Vorteile
der Sonderklasse bei der Geburt und das auch im
Privatspital. Zudementfällt dabei jeder Selbstbe-
halt für die Patientin.

Ist der Nachwuchs automatisch
in der privaten Krankenversicherung

der Eltern inkludiert?
Kinder sind bei der privaten Krankenversiche-
rungnicht automatischmitversichert.DerNach-
wuchs kann aber beim neuen Wiener-Städti-
schen-TarifMEDplusKombibeiderGeburtohne
Gesundheitsprüfung günstig mitversichert wer-
den. FürKinderundJugendlichebis 20 Jahren ist
diePrämiebesondersattraktivundbeträgtnurbis
1,50EuroproTag.AbzweiversichertenPersonen
imgleichenHaushaltgibtesfünfProzentPartner-
bonus.DieWienerStädtischebietetaberauchvie-
le günstigeKinder-Tarife, bei denenKinder auch
alleine,ohnedasszumindesteinElternteileinepri-
vate Krankenversicherung abgeschlossen hat,
versichert werden können. Welche Möglichkei-
tenesfürFamiliengibt,sollte ineinemBeratungs-
gespräch mit einem der top-ausgebildeten
BeraternderWienerStädtischenerörtertwerden.

– STEPHAN SCOPPETTA

„Eine Frau
kann bei
der Geburt auf
Sonderklasse
liegen und
das ganz ohne
Selbstbehalt.“
Olivia Turan
Wiener Städtische

Olivia Turan, Leiterin Kranken- und Unfallversicherung der Wiener Städtischen, über
den neuen Tarif MEDplus Kombi, die Vorteile für Familien und warum es sich gerade
für junge Paare lohnt, eine private Krankenversicherung abzuschließen.

Mit demTarif
MEDplus Kombi

der Wiener
Städtischen wird

man auch rund
um die Geburt

optimal versorgt
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„Wir belohnen Kunden, die auf
ihre Gesundheit achten“

2

3

4

5




